
Die J ac foe auf „Mm beg
Vo21 Heinrich Zillich

dL«El ,en zieht sich ale schmale Schnei­
se schnür gerat' e und sehr steil durch den laid zur Höhe empor • Jeh 
gehe ihn gern her? an» Bei jedem Schritt - man muf sich freilich 
umwenden - schweift das Auge über fernere Weiten» Immer neue Mesen, 
Äcker, Straßen und Gärten lagsjn sich erblicken. Von den Häusern 
der Stadt drunten gewahrt man/fast nur das Gewirr der Dächer, als 

es das Wichtigste an ihnen» kommt jemand von oben herunter, so

, für Alte eine 1 E Gestalt und 
MP

Dumpfen, trampeln zu Tal, als stampfte sie Kraut ins Vaß»
Zu ihnen gehört das Mädchen beileibe nicht, das mir von der Kuppe 

U wähl ■ ochik-
ke langsam hochzu teige n» Sie gibt dem Sog der riefe tänzerisch und 
erhöbe- oj. laustes m ch, bl in fit letzte . iber ihr^ u bewußt• 
Jede Ihrer Bewegungen verrät über hundert wehrlite hinweg, daß sie

ML ihrer ansichtig werden, ohne als ru bewundern. Oh, sä e täuscht 
Wh ich genieße es» 

-
*

jagt so heutig, daß es im Hu den halben Bang bewältigt• Auf seinem 
e

ab, und da liegt sie auf dem Weg, dicht vor dem
; hr 

vorüberschießt♦ Ich erwartc, dar ihre stimme erschalltt “Hc! Du hast 
etwa© verloren!” NichtsI Dae kümmert sie das ind» Aber mit der Puß- 
spitze schleudert sie die Jacke in die Luft, f^rgt iie mit dem Ten-

।
Ich kenne dass Dod eben» Vor u®niL,cn J/ hr en noch groJ te dieße/ 

ID chbarstochtei mich stets mit einer Knix« Hun hat ele andere Gewohn-

i r Vater sein» Dee macht mich für Me so gleichgültig wie einen 
Sc ul buben» GZ . J en hut vor ihr lüfte - sie let j 
achtzehn Jahre alt geworden, eine Dame sozusagen - neigt sie flüchtig

- MlÄGnOU Locken darnach»aootikM Heute be-



acht • I »le mich gar nicht, obwohl ich wieder grüße« Nie bildet weg« 
Ein helles, duftendes, irisches Zeubenveaen weht einen kleiner ange- 

i i sh, «0 sW ist der Steig, und ich kann bl oh 
hinter ihr drein»«hauen«

Doch wie ich bei der Jacke, die da so traurig im Staub liegt, ein- 
treffe, rufe ich« MVäNlOLL Inge, Sie haben etwas verloren!* 

bis stockt, dreht ♦ leb schwenke die Jacke«
■ t empört mit Sehe W rem« UhglW $ daß

. ihr zumute, eine solche gewöhnliche Jacke ML bwlteen. An der weder 
Mngt noch eine Kunstblume«

Herr, drückt die Gebärde aus, mit der sie eich wieder ihrem Abwär: 
e

Lbs Kteben und werte* bis der Ju US seinen ^Elust entdeckt 
hat und zurück' * ' GGKisM strahlt auf, 
als er sein i pent um in meiner Hand ent e £e dich bei dem 
Präule in dort unten; die hat die F

. h5 ls er am Ende des Steig» W , neben ihr hergeht, 
vor Lebenslust hopsend auf sie einredet und wie iln königlicher Gang 

in Ghordn « fcrümung verwehrt mir cas weitere zu 
, brüsk vom Büb- 

ohen abkehrt und davon»!eht, erhobenen Hauptes«
Das wt r 5 - Aon wr. 
Jetzt Hept Schnee auf dem Bteig« Ich klimm hinauf, und wieder

sc; ebt der Kngel mir entge^ en,
Schulter trägt er mühelos Skier, 

ist ihnen
WÄ eine rote Mt ze/auf t ul off

diesmal in linken Hosen, auf der 
deren stars* dpi

n Hut« Das Hude hm dankt# 
als werte es mir einen Groeoben in die Bettlerh nd, aber da he,be ich 

cere du ■ eie e? ' u die rote SRitee «rlBOhea Daumen und 
2ei gefinger.

rsiot. Auf der Kuppe hoch droben rufe
inunter, und LM M höre; "Lis 

haben etwas veiloren!"
Sie hält an, lugt zurück und bergauf, und dann b eibt ihr nichts llb* 

-v»-

•* • « das VWkWVtUt dl»
*
, 

den Schweiß von der Stirne, nie keucht . 
g «Stach cLv- s ss

e
- c: ' betragen* ich

di Wtze! Ich hohe 
eie nicht mit dem huß vom Boden eaporgeechleudert«Sie ist so sauber,



- VON Xtem BMapitsen abgep
Gh Atz fMlehtt verschwitzt WM vw? new Hoh, la. t 

kein Wort hervor, KMRW eleht dhluekt und schnüffelt, paeM 
Gtz- o i c - e Ge te b, aber

-
♦

ele der Mm in mir* Dennoch swell le ich nicht, daß - 
«MU es * ich MG NS f^eundlion grü' ery wie ein 1'anal ehr er * mit 
gerümpfter Hase an mir vorüber gehen wird, die unbelehrbar dume
G ne*


